
Das Imperium schlägt zurück. 
Kurz nach dem Start des Golf VII 

bringt Toyota einen neuen Auris. 
Bestellen kann man ihn schon, aus-
geliefert wird ab Januar. Obwohl er 
auf der Technik des Vorgängers auf-
baut, ist er kaum wiederzuerkennen. 
Der Auris ist viel auffälliger gezeich-
net als bisher, kantiger und gestreck-
ter. Irgendwie mutiger. 

Der Radstand (2,60 Meter) blieb 
unverändert, außen gab es drei Zen-
timeter Zuschlag in der Länge – macht 
4,28 Meter. Auffällig: Mit 1,46 Me-
tern duckt sich der Auris 5,5 Zen-
timeter flacher auf die Straße. Das 
hat den Proportionen gutgetan. 

Auch den Innenraum hat Toyota 
aufgeräumt, das neue Cockpit ist 
schwungvoll gezeichnet und Toyota 
sichtlich um eine saubere, hoch-
wertige Verarbeitung bemüht. Aller-
dings wirkt der Materialmix aus 
diversen Kunststoffen in unter-
schiedlichen Schattierungen nicht 
ganz gelungen. 

Maßstäbe setzt der Toyota dafür 
mit seinem Hybridantrieb, beim 
Auris rechnen die Japaner etwa mit 
einem Drittel Verkaufsanteil. Das 
überarbeitete System besteht wie 
bisher aus einem 1,8-Liter-Benziner 
mit 99 PS, einem E-Motor mit 82 PS, 
den Batterien und der stufenlosen 
Automatik. 

Ein Schwerpunkt war ein direk-
teres Ansprechverhalten für die 
stufenlose Automatik. Für den Sprint 
von null auf 100 gibt Toyota jetzt 
10,9 Sekunden an, beim Vorgänger 
waren es 11,4 Sekunden. Gleichzei-
tig soll der Verbrauch bei 3,8 Litern 
bleiben. 

Und wie bisher funktioniert das 
Hybridsystem absolut reibungslos. 
Leise surrend setzt sich der Auris in 
Bewegung, rein elektrisch sind bis zu 
zwei Kilometer mit maximal 50 km/h 
möglich. Sanft springt bei Bedarf 
der Benziner an und meldet sich 
genauso unauffällig wieder ab.

Großes Vergnügen macht das vor 
allem in der Stadt, aber auch auf der 
Landstraße bewegt sich der Toyota 
noch locker und unangestrengt. Die 
Autobahn zählt jedoch nach wie vor 
nicht zu den bevorzugten Revieren 
des Hybriden – unter Last klingt der 
Benziner immer noch angestrengt, 
wenn auch lange nicht mehr so 
gequält wie bisher. Offensichtlich 
wurde die Dämmung verbessert. 

Und die Automatik reagiert tat-
sächlich etwas zügiger, zu viel sollte 
aber niemand erwarten. Insgesamt 
liegt der neue Auris straffer als der 
Vorgänger, auch die Lenkung spricht 
direkter an.

 Die Preise für den Auris starten 
bei 15 950 Euro für den 1,3-Liter-
Benziner mit 99 PS; der Hybrid kos-
tet als Life (mit Klimaautomatik, 
15-Zoll-Alus, Multimedia-System) 
22 950 Euro. Nur der 2.0-Diesel mit 
124 PS ist noch 200 Euro teurer.

Fazit

Dirk Branke
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  Das überrascht uns
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